Sportjugend Paderborn ehrt Marina Dörenkamp vom SV Heide
Übungsleiterin für sportliches uns soziales Engagement ausgezeichnet

Paderborn (pk). „Das ehrenamtliche Engagement im Sport wurde ihr im Prinzip mit in die Wiege gelegt“, beschrieb Sportjugend-Vorsitzender Philip Krüger den Weg der 21-jährigen Marina Dörenkamp vom SV Heide in seiner Laudatio. Marina Dörenkamp wurde am Donnerstagabend im Rahmen des jährlichen Jugendtags der Sportjugend im Stadtsportverband Paderborn im Sport- und Begegnungszentrum Goldgrund der Sportjugend-Award 2010 verliehen. Vor allem ihre Bereitschaft sich für benachteiligte Kindereinzusetzen würdigte Krüger besonders. So ist Marina Dörenkamp seit dem sie drei Jahre alt ist Teil der Heide-Kids und Heide-Girls, die regelmäßig bei Veranstaltungen zugunsten behinderter Kinder auftreten. Bereits im Alter von 16 Jahren hat sie am Bonifatius-Förderzentrum eine Jazztanz-Gruppe ins Leben gerufen. Seit über 15 Jahren ist Marina Dörenkamp fester Bestandteil des getanzten Wintermärchens des SV Heide und als Helferin und Übungsleiterin beim internationalen Spielfest im Einsatz. Neben ihrem eigenen Sport, dem TAMburello, ist die angehende Physiotherapeutin auch als Übungsleiterin beim SV Heide Paderborn und TuRa Elsen aktiv.

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurden Melanie Berkemeier (stellv. Vorsitzende), Hendrik Schubert (Jugendvertreter) und Thomas Möller (Kassenprüfer) in ihren Ämtern bestätigt. Die Verantwortung für den Jugendsport-Treff hat Nils Böhm nach sechs Jahren an Lea Meyer abgegeben. Der Stadtsportverbands-Vorsitzende Mathias Hornberger dankte in seinem Grußwort dem Team der Sportjugend für die geleistete Arbeit und kündigte weitere Gesprächsrunden seitens des SSV mit Vereinen bezüglich der Umsetzung des „Sport-Euros“ an. Weitere Belastungen der Vereine zum Beispiel für Vereinsheime kritisierte Hornberger scharf. Der Sportjugend-Vorsitzende Philip Krüger bedankte sich im Namen aller Vereine beim SSV-Vorstand und besonders bei Mathias Hornberger für seinen Einsatz im Dialog mit der Politik, da der „Sport-Euro-Kompromiss“ im Vergleich zu den vorgeschlagenen Hallennutzungsgebühren den Jugendsport deutlich entlastet. Beide waren sich einig, dass dies ein Kompromiss, keinesfalls aber eine Ideallösung sei.   
